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Fruchtbarkeitsmanagement

LEMMER-FULLWOOD GmbH
Oberste Höhe, 53797 Lohmar
Telefon: (0 22 06) 95 33-0
Fax: (0 22 06) 95 33-60
E-Mail: info@lemmer-fullwood.de

Service: www.stallinvest.de/magazin

Eines der vorrangigen Ziele in der profes
sionellen Milchviehhaltung ist die Verbesse-
rung des Fruchtbarkeits- und Gesundheits-
managements in der täglichen Arbeitsroutine. 
Dabei gilt es, die Produktionsreserven jeder 
einzelnen Kuh in der Herde optimal zu er-
schließen. Nur so lässt sich auch unter ver-
schärften politischen sowie marktwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen das 
betriebswirtschaftliche Ergebnis nachhaltig 
verbessern und stabilisieren.

Ein hoher Fruchtbarkeitsstatus ist Grund-
lage für eine lange Nutzungsdauer der Kühe 
und für eine wirtschaftliche Milcherzeugung. 
Mängel in der Brunsterkennung, Störungen 
der Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit stel-
len nach wie vor die häufigsten Abgangsursa-
chen in Milchviehherden dar.

Mit FULLEXPERT schöpfen Sie das vor-
handene Potenzial Ihrer Kühe und Färsen 
optimal aus. Die „Automatisierte Tierbeob-
achtung“ ist unverzichtbar für Ihr gesamtes 
Fruchtbarkeitsmanagement, bei jeder Be-
standsgröße.

Jede Brunst wird verlässlich er-
kannt ...
Anhand des präzisen Monitorings von 

Vitalitätsprofilen ist mit FULLEXPERT ei-
ne treffsichere Brunsterkennung mit einer 

einzigartigen Signifikanz von 98 % jeder-
zeit gewährleistet. Tausende Betriebsleiter, 
die FULLEXPERT nutzen, verzichten in-
zwischen vollständig auf die visuelle Beob-
achtung ihrer Kühe. Denn mit dem System 
werden die Brunstbeobachtung und auch die 
Beobachtung sonstiger Fruchtbarkeitsereig-
nisse automatisiert. 

Dies gilt nicht nur für „normale“ Brunst-
zyklen. Die automatisierte Tierbeobachtung 
ermöglicht dem geübten Anwender auch die 
sichere Erkennung von Kühen oder Färsen 
mit Stillbrunsten, von Zystenkühen oder 
Tieren mit Zyklusverschiebungen sowie von 
Brunsten nach Aborten. 

Aufgrund der sicheren Erkennung ergibt 
sich ein Minimum von unter 5 % an falsch-
positiven Kühen auf den Berichten „Kühe zur 
Besamung“ und „Mögliche Brunst“. Auch 
bei Weidehaltung werden die Kühe zur Be-
samung absolut treffsicher von der Automati-
sierten Tierbeobachtung identifiziert.

Das gilt auch für Färsenbrunsten und die 
Möglichkeit der termingerechten Besamung 
der Jungrinder als Basis für ein niedriges 
Erstkalbealter. Damit lassen sich die Auf-
zuchtkosten deutlich senken.

... und der richtige Besamungszeit-
punkt ermittelt.
Mit der Automatisierten Tierbeobachtung 

finden Sie den optimalen Besamungszeit-
punkt. Dadurch ist ein geprüfter Besamungs-
index pro Trächtigkeit von 1,3 mit geringstem 
Zeitaufwand erreichbar. Dies führt zu einer 
Kostenreduzierung und damit zur Erhöhung 
der Rentabilität. FULLEXPERT erkennt zum 
richtigen Zeitpunkt Besamungsfärsen und –
kühe auch in entfernten Betrieben und meldet 
diese Tiere rechtzeitig dem Milchviehhalter 
oder Herdenmanager. So gehen Sie stets auf 
Nummer sicher.

Steigerung der Rentabilität
Auswertungen belegen, dass mit der Auto-

matisierten Tierbeobachtung FULLEXPERT 
Schwachstellen in den Bereichen Fruchtbar-
keits- und Gesundheitsmanagement früh-
zeitig erkannt werden. Damit lässt sich das 
Potenzial jeder einzelnen Kuh in der Herde 
wesentlich besser ausschöpfen, und die Pro-
duktionskosten pro Kilogramm Milch sinken. 
Dies führt zu einer Erhöhung der Wirtschaft-
lichkeit der Milchproduktion – bei jeder Be-
standsgröße.

Die Kosten- und Erlösvorteile resultieren 
vor allem aus einem besseren und effek-
tiveren Fruchtbarkeitsmanagement. Der Be-
samungsaufwand, die Besamungskosten und 
die Zwischenkalbezeiten sinken durch den 
Einsatz von FULLEXPERT deutlich.

Bei Reduzierung der durchschnittlichen 
Besamungen je Trächtigkeit um 1,0 entstehen 
Kosten- und Erlösvorteile von rund 65 € pro 
Kuh. Hinzu kommen Effekte der Arbeitser-
sparnis, des Verkaufs von Zuchtvieh und die 
Leistungssteigerung der Herde.
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Derzeit wird viel über die Ursachen der 
schwierigen Situation für die Landwirtschaft 
diskutiert. „Weltwirtschaftskrise“, „Globa-
le Märkte“, „starke Preisschwankungen“, 
„Politikeinflüsse“ sind nur einige Themen-
beispiele. Allen Diskussionen gemeinsam ist 
die Frage der Risiken und deren Bewertung. 
Deutsche Landwirte müssen heute mit der 
rauen Weltmarktsituation umgehen lernen, 
nachdem sie durch staatliche Schutzmecha-
nismen in den letzten 30 Jahren hiervon weit-
gehend verschont geblieben sind! Die Aus-
stiege aus der Zuckermarktordnung oder der 
Milch-Quotenregelung sind sehr drastische 
Beispiele für die Anpassungszwänge.

Bei Planungsentscheidungen hat man oft 
mehrere Optionen. Als Unternehmer ent-
scheidet man aber nicht nur nach ökono-
mischen Gesichtspunkten, sondern oft nach 
den Risiken der mit der Kaufentscheidung 
verbundenen Konsequenzen. Wenn ein spe-
zialisierter Schweinemäster derzeit in die 
Biogas-Technologie einsteigt, sind die Ri-
siken der Strom-Einspeisevergütung relativ 

Risiken beherrschen
gering. Verdoppelt er dagegen seinen Tier-
bestand und macht aus Hygiene-Gründen 
Rein-Raus-Belegung im gesamten Bestand, 
sind die Risiken starker Preisschwankungen 
sehr hoch zu bewerten. 

„Contracting“ ist daher in einigen Ländern 
in Mode gekommen, um die Preisschwan-
kungen der globalen Märkte abzufedern. Ein 
Milcherzeuger kann z. B. 500.000 kg Milch 
vertraglich zu einem Festpreis an eine Mol-
kerei verkaufen, um die Abhängigkeit von 
den aktuellen Tagespreisen zu vermindern. 
Baut man eine freitragende Halle als Kuh-
stall, kann man dort auch ggs. andere Tier-
arten halten oder Lager- bzw. Verarbeitungs-
räume einrichten.

Eines wird deutlich: „Risiken mindern und 
beherrschen lernen“ ist zu einem wichtigen 
strategischen Ziel in den Unternehmen ge-
worden. Die Bauförderung Landwirtschaft 
vertraut in die Anpassungsfähigkeit seiner 
Mitgliedsunternehmen und möchte sie auch 
zukünftige durch fundierte Sachinformati-
onen auf ihrem Weg unterstützen.

Prof. Wolfgang Büscher
(Vorsitzender der BFL)

Beispielapplikation von ISOagriNET
mit Möller-Komponeten
1. Reglerinformationen werden an 
ISOagriNET-Adapter übertragen.
2. Adapter macht diese Information
für andere Teilnehmer nutzbar.
3. Andere Teilnehmer stellen ihre
Informationen zur Verfügung.
4. Möller-Regler kann auf diese
Informationen zugreifen und
agieren.

Im Rahmen einer feierlichen Übergabe 
zeichnete die DLG erstmalig am 20. Oktober 
2009 geprüfte Produkte mit dem Zertifikat 
„ISOagriNET conform“ im DLG-Testzent-
rum Groß-Umstadt aus. Neben der an der 
Universität Hohenheim, im Fachbereich 
Verfahrenstechnik der Tierhaltung am Ins-
titut für Agrartechnik, entwickelten Lösung 
HME (Hohenheimer- Messwert-Erfassung) 
wurden in den vergan-
genen Monaten innova-
tive Produkte führender 
BFL-Mitgliedsunter-
nehmen nach den An-
forderungen der inter-
nationalen Norm ISO 
17532 (ISOagriNET) 
geprüft. 

Zertifizierte Produkte 
der BFL-Mitgliedsun-
ternehmen sind am Prüflabel „ISOagriNET 
conform“ erkennbar und werden folgenden 
Lösungen zuerkannt:

•  4PX Exzellent – Steuerungssystem für 
Flüssigfütterungen der WEDA Dammann & 
Westerkamp GmbH, Lutten.
•  AGROCOM Supersau & Multimast – Ma-
nagementsoftware der CLAAS Agrosystems 
GmbH & Co. KG, Gütersloh.
•  ISOagriNET-LON-Adapter – Netzwerka-
dapter der Möller GmbH, Diepholz.
•  MAC-Mannebeck Animal Control  –  Steu-

erungssystem für Fütterungen der B. Manne-
beck Landtechnik GmbH, Schüttorf.
•  TEWE-STAR giga  –  Steuerungssystem 
für Fütterungen der TEWE Elektonic GmbH 
& Co. KG, Vreden.

Die Vereinheitlichung der Datenkommu-
nikation nach der ISO-Norm ISOagriNET 
erlaubt den herstellerübergreifenden Daten-
austausch von Prozesscomputern im Stall und 

führt in der  Fertigung sowie der 
landwirtschaftlichen Praxis 
schon jetzt zu einer Erweite-
rung der Anwendungs- und 
Auswertungsmöglichkeiten. 
Weitere Vorteile ergeben 
sich aus der Reduzierung 
des Entwicklungs- und An-
passungsaufwandes für den 
Datenaustausch und Fragen 

Zertifizierung „ISOagriNET conform“ erstmals vergeben
der Dokumentation bzw. Rückverfolgbar-
keit. 

In der Tierhaltung lassen sich Produkti-
onsprozesse, unter Berücksichtigung der 
auslösenden Faktoren, die sich aus der Stall-
Umwelt der Tiere ergeben, zunehmend au-
tomatisieren. Regelmäßige Auswertungen 
identifizieren Schwachstellen des Produk-
tionsprozesses und unterstützen den Tier-
halter in der Optimierung der Haltungsbe-
dingungen sowie in der Ausschöpfung des 
Leistungspotentials der Tiere. Die Unterstüt-
zung der Dokumentation jedes Produktions-
schrittes vereinfacht die Rückverfolgbarkeit 
und kommt jetzigen sowie zukünftigen For-
derungen des Handels und des Verbraucher-
schutzes entgegen.
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Neu: Step-Metrix ist das erste vollautoma-
tische Diagnosegerät für die Früherkennung 
von Lahmheiten bei Kühen. Oft wird unter-
schätzt welchen Einfluss die Klauengesund-
heit auf die Milchleistung und damit auf die 
gesamte Rentabilität der Kuh hat. 

In diversen Tests in den USA und in Eng-
land wurde nachgewiesen, dass Step-Matrix 
früher als das geschulte menschliche Auge 
eine beginnende Lahmheit erkennt. 

Lamheiten erkennen bevor die 
Leistung nachlässt.

Das von BouMatic patentierte System 
gibt einen sogenannten SMX-Wert für jeden 
Schritt der Kuh heraus. 

Dieser SMX- Wert gibt uns eine hervor-
ragende Aussagekraft über den Zustand der 
Klauen. Durch die Integration in unsere Her-
denmanagement Software können diese z.B. 
in Alarm-listen oder graphisch dargestellt 
werden. Kombiniert mit der Milchleistung 
und der Aktivi-
tät bekommt man 
noch bessere Aus-
sagen. Lange bevor 
die Milchleistung 
aufgrund einer 
Lahmheit abnimmt, 
schlägt der SMX- 
Wert bereits Alarm. 
Frühzeitige Klauen-
pflege oder eine Be-
handlung verhindern 
dann heftige Klau-
en-Erkrankung. Die 
Milchleistung bleibt 

stabiler. Damit reduziert sich auch erheblich 
eine der häufigsten Abgangsursachen in der 
Herde. 

Neu:StepGuardian ist ein vollautoma-
tisches Klauenbad. 

Hier wird die Lösung in einem Vormisch-
behälter angemischt und dann vollständig in 
die Edelstahl Klauenbäder gepumpt. Damit 
kann in sehr kurzer Zeit ein Flüssigkeits-
wechsel erfolgen. Die Wechselintervalle 
können individuell eingestellt werden. 

Vorbeugung und Früherkennung sind zwei 
entscheidende Schritte auf dem Weg zu bes-
serer Klauengesundheit in einer Herde.

Step Metrix und Step Guardian von BouMatic
Die Revolution in der Lahmheitsdiagnose und der Vorbeugung von Klauenkrankheiten

Seit Jahren beherrscht die 
Diskussion um die Agrarre-
form die Überlegungen der 
Milchviehbetriebe zur be-
trieblichen Entwicklung. Die 
Entkopplung der Direktzah-
lungen von der Produktion, 
die Überschüsse auf dem eu-
ropäischen Milchmarkt und 
die weitere Entwicklung der 
Milchpreise beschäftigten die 
Milchviehhalter. Auch wenn 
wegen der Marktentwick-
lung und der Ausgestaltung 
der Agrarreform zahlreiche 
Details noch ungeklärt sind, hat die Milch
erzeugung in Deutschland auch in Zukunft 
eine Chance. 

Die Bauförderung Landwirtschaft 
(BFL) erwartet wegen der Agrarreform 
künftig einen beschleunigten Strukturwan-
del. „Aus diesem Strukturwandel eröffnen 
sich aber weitere Wachstumschancen für 
den Zukunftsbetrieb“ prophezeien Exper-
ten der BFL. Die bisherige Zurückhaltung 
auf vielen Höfen müsse aufgegeben wer- 
den. Dabei gelte es, eine zielorientierte und 
konsequente betriebliche Entwicklung zu 
planen, sowohl für die Kostenstruktur als 
auch für die Optimierung der Produkti-
onsabläufe. Auch Fragen zu Umbau- und 

Erweiterungsbauten sowie 
das gesamte Betriebsma-
nagement seien zu bearbei-
ten. Für diese weiteren de-
taillierten und individuellen 
Fragestellungen hat die BFL 
innerhalb der Fachbuchreihe 
BauBriefe Landwirtschaft 
aktuelle, abgestimmte Be-
ratungsempfehlungen zur 
Milchviehhaltung herausge-
bracht.

Der aktuelle BauBrief 
Milchviehhaltung gibt 
Empfehlungen zur Be-

triebswirtschaft, Fütterung, Milchgewin-
nung, Entmistung, Bauausführung, Tierge-
sundheit sowie zum Herdenmanagement 
und ist damit wieder ein unverzichtbares 
Nachschlagewerk für alle Milchviehhal-
ter, Berater, Architekten, Studierende und 
Genehmigungsbehörden. Mit Zugang zur 
Recherche-Datenbank BFL-Online-Ser-
vice Tierproduktion. 

BauBrief 44 „Milchviehhaltung“
128 Seiten DIN A4, durchgehend vierfar-
big, broschiert € 20 – inkl. Zugang zur Re-
cherche-Datenbank „BFL-Online-Service 
Tierproduktion“ (Best.-Nr. 03544)

www.baubriefe.de

Aktuell und bewährt: BauBrief Milchviehhaltung

Kuratorium für Technik und Bauwesen in 
der Landwirtschaft (KTBL) 
Bartningstr. 49, 64289 Darmstadt
Telefon: (0 61 51) 70 01 189
Fax: (0 61 51)  70 01 123
E-Mail: vertrieb@ktbl.de 

www.ktbl.de 

2008, 2. überarbeitete Auflage, 21 €, ISBN 
978-3-939371-70-0 (Best.-Nr. 11429)



� Stallinvest

Melktechnik

In der landschaftlich reizvollen Eifel in 
Bitburg wird nicht nur ein bekanntes Bier ge-
braut, nein, nur wenige km weiter, in Ließen, 
liegt der Hof von Brigitte und Robert Lichter. 
Ein Milchviehbetrieb der besonderen Art. 

Bereits der Ur-Ur-Großvater von Robert 
Lichter hat mit der Landwirtschaft begon-
nen. Sein Vater hat diesen Geschäftszweig 
intensiviert und damit den Grundstock für 
eine erfolgreiche Milchviehwirtschaft gelegt 
und ausgebaut.

Mit dem Neubau eines Stalles im Jahre 
1984 wurde die Übernahme des Hofes durch 
Robert Lichter in eigener Regie eingeleitet. 
Robert Lichter, ein „Kuhmensch“ durch und 
durch, hat von Anfang an auf Kuhkomfort, 
Zucht und Fütterung gesetzt. Das konse-
quente Umsetzen dieser drei Punkte, neben 
weiteren, hat Robert Lichter zu einem der 
erfolgreichsten Milchviehhalter in Deutsch-
land gemacht. In seiner Betriebsgröße gehört 
er zu den Milchvieh haltenden Spitzenbetrie-
ben in ganz Deutschland. In Zahlen ausge-
drückt sieht das für das Prüfungsjahr 2008 
so aus:

• �Ø Herdenleistung 13.274 kg/Jahr (2008). 
Der tatsächliche Herdenschnitt 2009 steht 
noch nicht fest.*) 

• Aktuell 55 Tiere in Laktation
• Ø über 4,2 Laktationen pro Tier
• �Ø Lebensleistung seiner Herde gut 

59.000 kg
• �Die beste Kuh hat knapp 80 kg/Tag er-

reicht
• �Die Inhaltsstoffe liegen bei 3,96 % Fett und 

3,29 % Eiweiß
*) Der gleitende Herdendurchschnitt vor dem 

Robotereinbau betrug 14.400 kg. Durch die 
Eingewöhnungsphase des neuen Systems 
wird sich voraussichtlich der gleitende Her-
denschnitt kurzfristig absenken.

Die Krönung dieser Zahlenreihe wird 
durch die Kuh Villa erreicht. Villa, geboren 
im August 1995 ist inzwischen in der 10. 
Laktation und hat in dieser Zeit eine Lebens-
leistung von über 180.000 kg erreicht. Sie 
ist zwischenzeitlich das 11. Mal tragend und 
wird in Kürze erneut kalben.

Nicht nur um sich die Arbeit zu erleich-
tern, sondern primär um seine Grundsätze 
in Kuhkomfort, Zucht und Fütterung noch 
besser umsetzen zu können, melkt Robert 
Lichter nicht mehr selbst, sondern hat diesen 
wichtigen Part einem neuen, sehr zuverläs-
sigen Mitarbeiter übertragen, dem Melkro-
boter Lely Astronaut A3 Next. Mit diesem 
Melkroboter, ist Robert Lichter überzeugt, 
wird er Dank noch besserer Informationen 
die ihm dieses System liefert, seine Spit-
zenposition der deutschen Milchviehhalter, 

weiter festigen und 
ausbauen. Er ist sich 
ganz sicher, dass ihm 
das gelingen wird. 
Nicht zuletzt, indem 
er seinen Gründsät-
zen, in Verbindung 
mit dem Melkroboter, 
noch einen weiteren 
hinzufügt, den freien 
Kuhverkehr. Dank 
eines professionellen, 
roboterangepasstem 
Managementsystems 
mit Namen T4C (Ti-
me for Cows = Zeit 
für Kühe) und einem 
optimierten Futter-
management ist Ro-

bert Lichter davon überzeugt, dass der freie 
Kuhverkehr, das Optimum beim Roboter-
melken herausholt.

Eines der nächsten Ziele für Robert Lich-
ter wird es sein, mit der Kuh Villa die Lebens-
leistung auf über 200.000 kg zu bringen. 

Die Eingewöhnungsphase des Robotersys-
tems ist bei Robert Lichter so phantastisch 
verlaufen, das er bereits nach gut einer Wo-
che feststelle: „Auch wenn nach der kurzen 
Zeit noch nicht alles rund läuft, kann ich jetzt 
schon sagen, dass ich nicht wieder ohne Mel-
kroboter leben möchte.“ Selbst die 8jährige 
Tochter Viktoria ist ganz erpicht darauf sich 
mit dem Melkroboter Lely Astronaut A3 
Next und Papas Kühen zu beschäftigen. 

Für Robert Lichter und seine Familie ist 
eins sicher, die Zukunft moderner Milch-
wirtschaft ist ohne Melkroboter nicht mehr 
vorstellbar. Was die aktuelle Milchpreissitu-
ation angeht, so ergänzt er noch (nicht ganz 
ernst gemeint): „wenn wir momentan mit der 
Milcherzeugung schon kein Geld verdienen 
können, so soll die Arbeit wenigstens Spaß 
machen“. Und diesem Ziel ist die Fami-
lie Lichter mit dem neuen Melkroboter ein 
großes Stück näher gekommen. 

Bisher mehr als 180.000 kg Lebensleistung ! 
Jetzt darf der Melkroboter ran um die 200.000er Marke zu knacken

Lely West N.V., Niederlassung Deutschland
Hauptstraße 34, 29643 Neuenkirchen
Tel.: (0 51 95) 96 05-0
Fax: (0 51 95) 96 05-15
E-Mail: roboter@lely.com

Service: www.stallinvest.de/magazin
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